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Beschreibung

Motorradschutzbekleidungen dienen in verschiede-
ner Weise dem Schutz des Motorradfahrers; sie sollen
den Motorradfahrer bei Stiirzen, insbesondere bei Stiir-
zen von einem fahrenden Motorrad, vor Verletzungen
schitzen.

Aus dem Stand der Technik ist es bekannt, Motor-
radschutzbekleidung an besonders gefahrdeten Stellen
zu verstarken, daB also in die Motorradschutzbeklei-
dung Wattierungen oder andere schiitzende Materialien
aus biegsamen oder harten Materialien, beispielsweise
aus Elastomeren eingesetzt werden. Diese sind dabei
entweder dauerhaft mit der Motorradschutzbekleidung
verbunden, oder befinden sich in Taschen der Schutz-
bekleidung. Eine weitere Méglichkeit des Schutzes fir
Motorradfahrer gegen Schlageinwirkungen besteht
darin, daB sich zwischen der Schutzbekleidung und
dem Kérper des Motorradfahrers Protektoren befinden,
die einen flachigen Schutz des Korpers ergeben. Sol-
che Protektoren werden dabei entweder an der Motor-
radschutzbekleidung, beispielsweise mit einem
KlettverschluB, oder am Kérper des Motorradfahrers,
beispielsweise mit Gurten, befestigt.

Die Wirkung des Protektors besteht darin, daB bei
Unfallen mit einem Aufprall des Motorradfahrers die
Krafteinwirkung auf den menschlichen Kérper gemildert
wird.

Nachteilig bei der Verwendung von Elastomer-Pro-
tektoren ist, daB sie eine bestimmte Dicke aufweisen
mussen, um ihre Dampfungseigenschaften wirkungs-
voll entfalten zu kénnen. Dadurch wird wegen der
erhdhten Materialmenge der Protektor schwer und
teuer. Zudem ist der Protekior ab einer bestimmten
Dicke der Elastomerschicht nicht mehr hinreichend bie-
gefahig, so daB sich ein derartiger Protektor weniger
gut an den Kérper des Motorradfahrers anpaft.

Der Erfindung liegt daher das Problem zugrunde,
einen Elastomer-Protektor fiir eine Motorradschutzbe-
kleidung zu schaffen, dessen Aufbau, Gewicht und
Anpassungsvermégen optimal ist.

Nach der Erfindung wird das durch einen Protektor
erreicht, bei dem eine Basis mit Erhebungen und/oder
Vertiefungen, vorzugsweise Noppen versehen ist. Eine
derartige Struktur erlaubt eine verhaltnismaBig dicke
Elastomerschicht bei verhaltnismaBig geringem Materi-
alaufwand und geringer Beeintrachtigung der Bewe-
gungsfreiheit, obgleich die dampfende Wirkung eines
Protekiors aus Vollmaterial nahezu erhalten bleibt. Ins-
besondere ergibt sich im Vergleich zu einem Protektor
aus Vollmateril aufgrund der Noppenstruktur eine bes-
sere Verformbarkeit des Protektors, der sich somit dem
Kérper besser anpaft. Ist aufgrund der Anpassung an
den Kérper der Protektor in einem Bereich gekrimmt,
so liegen in diesem Bereich die Noppen dichter beiein-
ander und bilden im Extremfall eine nahezu geschlos-
sene Flache.

Sind weiterhin die Noppen reihenweise gegenein-
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ander versetzt, d.h. auf Licke angeordnet, so ergibt
sich einerseits eine regelmaBige Anordnung der Nop-
pen und andererseits eine dichte Anordnung der Nop-
pen. Fir spezielle Anwendungen kann das Raster
zonenweise unterschiedlich sein, so daB verschiedene
Bereiche des Protektors unterschiedlichen Kérperpar-
tien angepalft sind.

Die Héhe der Noppen macht beispielsweise mehr
als 70% der Dicke des Protektors aus. So kann die
Basis 1,5 bis 2,5 mm dick sein, wahrend die Héhe der
Noppen 4,5 bis 12,5 mm betragt. Die Gesamthoéhe
betragt vorzugsweise 5 bis 12 mm.

Die Noppen kénnen zylindrisch oder kegelstumpf-
férmig ausgebildet sein, oder sie besitzen eine abge-
rundete Oberflache. In bevorzugter Weise besitzen die
Noppen einen Durchmesser von weniger als 1 cm und
insbesondere von 6 mm.

An die Stelle der Noppen kénnen auch andere
Erhebungen treten. Eine ahnliche, wenngleich nicht so
gute Wirkung, ergibt sich, wenn der Protektor mit Rip-
pen, Rillen oder anderen Vertiefungen versehen ist. Je
nach Art der Erhebungen und/oder Vertiefungen ergibt
sich eine unterschiedliche Ersparnis an Gewicht und
Kosten.

Der erfindungsgemaBe Protektor besteht vorzugs-
weise aus Polynarbonen, einem beispielsweise unter
der Bezeichnung "Astrosorb” von der Firma Astron,
Wien, erhaltlichen Elastomer, oder Silikon.

Im folgenden wird ein Ausfihrungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnung des naheren erlautert.
In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 die Draufsicht eines Noppenprotektors,

Fig. 2 einen Querschnitt nach der Linie Il - 1l
in Fig. 1,

Fig. 3bis 5 verschiedene Noppenformen und

Fig. 6 die in Fig. 4 dargestellten Noppen bei

gebogenem Protektor.

Der Protektor besteht aus einer durchgehenden
Basis 1 als Trager fiir Noppen 2, zwischen denen sich
Vertiefungen 3 befinden. Wie in Fig. 1 dargestellt, sind
die Noppen 2 rasterférmig auf Llcke angeordnet, so
daB sich eine dichte Verteilung der Noppen 2 ergibt.

Der Durchmesser der Noppen betragt vorzugs-
weise 6 mm, und die Absténde des Rasters variieren je
nach Richtung von 1 bis 3 mm. Andere Abstande und
Durchmesser sind ohne weiteres méglich, insbeson-
dere wenn unterschiedliche Anforderungen an die
Schutzwirkung des Protektors gestellt werden.

Unterschiedliche Noppenformen sind in den Fig. 3
bis 5 dargestellt. In den dargestellien Ausflihrungsbei-
spielen sind die Querschnitte der Noppen 2 entweder
zylindrisch, kegelstumpfiérmig oder abgerundet. In
jedem Fall fahren die Noppen 2 zu einer Verringerung
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des fur die Herstellung des Protekiors notwendigen
Materialaufwandes. Durch die Materialeinsparung
ergibt sich nicht nur eine deutliche Gewichtsveringe-
rung, sondern auch eine erhebliche Kostenreduzierung.

In Fig. 6 ist schlieBlich dargestellt, daB bei einem 5
gebogenen Protektor je nach dem Krimmungsradius
die Noppen 2 nahezu vdllig aneinander liegen. Somit
ergibt sich bei einem Krimmen ein im wesentlichen
geschlossener Korper. Die Schutzwirkung ist somit
gerade bei gewdlbten Koérperteilen optimal. Dartber 710
hinaus sind die Beweglichkeit und Verformbarkeit des
Protektors wegen der vielen Freirdume besser als bei
einem Protektor mit einer Vollmaterialschicht.

Patentanspriiche 15
1. Protektor fiir einen Motorradfahrer mit

- einer Basis (1) und

20
- einer Vielzahl von Erhebungen und/oder Ver-
tiefungen (2), wobei die Basis (1) und die Erhe-
bungen und/oder Vertiefungen (2) aus einem
einheitlichen Material aufgebaut sind.
25

2. Protektor nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Erhebungen (2) rasterférmig
gegeneinander versetzt angeordnet sind.

3. Protektor nach Anspruch 1 oder 2, gekennzeichnet 30
durch eine Dicke von 5 bis 12 mm.

4. Protektor nach einem der Anspriche 1 bis 3,
gekennzeichnet durch eine 1,5 bis 2,5 mm dicke
Basis. 35

5. Protektor nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB der Durchmesser
der Erhebungen (2) kleiner als 10 mm ist.

40
6. Protektor nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB die Erhebungen (2)
zylindrisch, kegelstumpfférmig oder abgerundet
ausgebildet sind.
45
7. Protektor nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
gekennzeichnet durch eine Basis (1) und Erhebun-
gen (2) aus Polynarbonen oder Silikon.
50
55
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Fig. 1
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Fig. 2
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Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5

Fig. 6

EP 0 846 425 A1

3

v 2

_ 1
3




EP 0 846 425 A1

0) Europdisches ¢\ )ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung
Patentamt EP 97 11 9959

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie[ Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int.CL.6)

X DE 90 11 071 U (JACK LIN AND GEORGE LIN) 11,2,6 A41D13/00
* das ganze Dokument =*

A DE 21 02 039 U (HEIN GERICKE GMBH AND CO |1,2
KG)
* das ganze Dokument =*

A EP 0 083 454 A (DIERK FILMER) 1,2,6
* Anspriche 1-4 *
* Abbildungen 2,4 *

A AT 393 594 B (DIETRICH HAMBURGER) 1,2,6
* Seite 2, Zeile 57 - Zeile 60 *
* Anspruch 1 =*

* Abbildung 1 *

A EP 0 246 812 A (MARY SARAH COX) 7
* Spalte b, Zeile 28 - Zeile 46 *
* Abbildung 8 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL6)

A41D
A63B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschiu3datum der Recherche Priifer
DEN HAAG 26 .Februar 1998 Fairbanks, S
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X 1 von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflhrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefihrtes Dokument
A technotogischer HINtErgrund e
Q : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischeniliteratur Dokument

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

